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„des Pommerſchen Feld⸗Arlillerle⸗Regiments Ni. 2, Diolſtons⸗Artillerie 
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1285 a zu nehmen. 


„ fürworteten Vorſchläge haben, der „Prov.⸗Correſp.“ zufolge, in allen 
„Imefentlihen Punkten die Genehmigung Sr. Majeſtät erhalten. 
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O Berlin, 6. Auguſt. [Das Siegesdenkmal. — Die 
ländlichen Arbeiter. — Perfonalten.] Aus der „Prov.⸗Corr.“ 
erfährt man, daß die Vorſchläge, welche von der ad hoc eingeſetzten 


miſſion als Ergebniß ihrer Arbeiten an Allerhöchſter Stelle ein Ver⸗ 


einen Plan über die äußere Geſtaltung des Königsplatzes für die Feler 
und den Entwurf eines Programms für die Enthüllungsfeier vorgelegt 
hatte. Es werden auch zahlreiche Einladungen an das bürgerliche 
Element ergehen; ja auch dle Damenwelt wird nicht ausgeſchloſſen 
fein. — Die Commiſſion, welche über die Verhältniſſe der 
ländlichen Arbeiter zu berathen hat, hat in ihren Arbeiten 
eine längere Pauſe eintreten laſſen, welche auch für die Feſt⸗ 
ſtellung des Protokolls nothwendig geweſen iſt, da es ſich um die 

sarbeitung eines ſehr umfangreichen Materials handelt. Den Erör⸗ 
terungen hat nicht blos die im landwirthſchaftlichen Miniſterium aus⸗ 
gearbeitete Denkſchrift zu Grunde gelegen, ſondern es iſt auch noch 
eine Reihe von Zuſatzfragen von Seiten des Miniſtertums des Ja⸗ 
nern zur Erwägung geſtellt worden. — Die durch mehrere Blätter 
gehende Mitthellung von einer nicht ungefährlichen Erkrankung des 
Präſidenten Scheele und deſſen Abreiſe nach Bad Soden if theils 
ſehr übertrieben, theils unrichtig. Herr Scheele hat wegen leichten Unwohl⸗ 
ſeins allerdings zwei Tage das Bett gehütet, iſt aber bereils fo weit herge⸗ 


"delt, daß er ſich zu feiner in Saderode weilenden Gattin begeben konnte. 


— Der kommandirende General des I. Armee⸗Corps von Barnekow iſt 
zu den Sprengübungen bei Graudenz eingetroffen. Dorthin wird ſich 
in dieſen Tagen auch der mit der Generalinſpection der Feſtungen be⸗ 
aufttagte Generalmajor von Biehler mit Adjutanlen begeben. — Der 
Generalmajor von Conrady vom Generalſtabe hat ſich nach Ober⸗ 


Italſen begeben, um den dortigen Truppenübungen beizuwohnen und 
„auch das Uebungslager an der Somma zu beſuchen. — Der Oberſt⸗ 
„Lieutenant v. Adler vom 4. Plonnier⸗Bataillon und der Hauptmann 
Andreae, Adjutant der General⸗Inſpection des Ingenieur⸗Corps find 


nach der Krim entſendet worden, um ſich über den großartigen 


Feſtungsbau bei Kertſch (ſtatt Sebaſtopol) zu unterrichten. 


[Das Siegesdenkmal.] In Folge Allerhoͤchſter Beſtimmung 


7.] waren unter Leilung des Staatsminiſters v. Kameke die Commiſſarlen 
„der einzelnen Minifterien zuſammengetreten, um die Vorſchläge für 


900.] eine angemeſſene Feier der auf den 2. September d. J. angeſetzten 


„30 Minuten Abends — verſchiedene Stäbe. 
„J Bahnhofe eintreſſenden Milttärzüge werden ebenfalls auf dem Außen⸗ 


Enthüllung des Siegesdenkmals auf dem Königsplatze in Berathung 
Die von dieſer Commiſſion an Allerhöchſter Stelle be⸗ 


[Von den Truppen der Occupations⸗Armee] treffen 
morgen, den 7. d. Mis., auf dem Potsdamer Außenbahnhofe hier 
atterie 


und ½ Pionnier⸗Compagnie des Pommerſchen Pionnter-Bataillons 
Nr. 2; um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags — 1 Escadron des 
Pommerſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 11 und ½ Pionnier⸗Com⸗ 
pagnie des Pommerſchen Plonnter⸗Bataillons Nr. 2 und um 9 Uhr 
Die auf dem Anhalter 


Bahnhof am Kanal entladen werden. 

D. R. C. [Der Artikel der halbamtlichen „Hrov.⸗Correſp.“ 
über den Capitän Werner] lautet: „Am 23. Juli war das 
ſpaniſche Kanonen⸗Dampfboot „Vigilante“, welches die rothe Fahne 
führte, vor Carthagena von dem Befehlshaber des in den ſpaniſchen 
Gewäſſern kreuzenden deutſchen Geſchwaders angehalten und wegge⸗ 
nommen worden. Bei der eiſten Kunde von dieſem Vorfall wurden, 
namentlich in der auswärtigen Preſſe, Stimmen laut, welche denſelben 
als eine auf Weiſung der Reichsregierung erfolgte Einmiſchung in die 
Zwistigkeiten und als eine thatſächliche Anerkennung der ge: 


Zeit 


„Anz.“: Das Gießerei und Maſchinenfabrſkation umfaſſende Hüttenweik 
zu Malapane in Oberſchleſien wird in bisheriger Weſſe durch die preu⸗ 


der Volksvertretung willen; ſie bekämpfen jede Candidatur, welche auch nur 
„annähernd einen regierungsfreundlichen Charakter trägt, und erklären ſich 
„eher geneigt, die uliramontane, welfiſche oder polniſche Oppoſition zu ver⸗ 


dem Verjüngungsproceß des nationalen Lebens, an den verſteinerten Auf⸗ 


„Ibrer Politik fehlt ein feſtes Ziel und eine ſichere Bahn; denn, wie auch 


Commiſſion für die Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals befürwortet 
worden waren, die Allerhöchſte Genehmigung erhalten haben. Zur 
Ergänzung dieſer Nachricht kann ich noch mitthellen, daß die Com⸗ 


r 
* . * * er 


editlon: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle PoR- 
alten ht die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nine 


ſt 1873. 


„Donnerstag, den? Ang: 


Kreiſen konnte von vornherein kein Zweifel obwalten, daß der deutſche 


wie 1 


n 
Mill“ 


Marineoffizter nicht auf Grund einer Welſung oder Ermächtigung ge⸗ a 
handelt habe, und daß in den maßgebenden Regionen der Reichöregie 
rung vollſtändige Uebereinſtimmung darüber hertſche, jede Verantwort⸗ a 


re 
8 


lichkeit für den Vorgang abzulehnen. Die Abberufung des erwähnten 
Offizters von dem Commando des deutſchen Geſchwaders in den ſpa⸗ 
niſchen Gewäſſern hat dleſe Auffaſſung vollkommen beſlätigt, und fomit 
kann die ganze Angelegenheit als erledigt gelten.“ S 


[Malapane.] Wie bereits telegr. gemeldet, ſchreibt der „Staats⸗ 
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NA 


er 
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ßiſche fiskaliſche Verwaltung fortgeführt, was zur Berichtigung mehr⸗ 
fach verbreiteter, entgegengeſetzter Anſichten hierdurch mitgetheilt wid. 
[Die Regierung und die Fortſchrittspartei.] Wie ſchon 2 
telegraphiſch gemeldet, bringt die offiziöſe „Prov.⸗Corr ſp.“ einen lan 
gen Artikel gegen die Fortſchrittsparte. Indem wir uns vorbehalten, 
auf denſelben zurückzukommen, natürlich nicht im anertennenden Sinne, 
thellen wir heute den Schluß deſſelben mit. Er lautet: Be 
Radicale Siferer, welche in der Preſſe und in den Verſammlungen der Partei das a 
letzte Wort zu behalten ſuchen, wollen weder von einer Unterſtützung der 3 
a 

a 


Regierungspolitik, noch von einem Bündniß mit den gemäßigten Elementen 


* 


ſtärken; fie erneuern zuletzt vollſtändig das Verfahren der Conflietszeit und 
wollen das Budgetrecht des Reichstages benutzen, um die Forderungen der 
Regierung für die Wehrkraft der Nation nach Möglichkeit zu verkürzen. 8 

So giebt es denn noch immer eine Fortſchrittspartei, die, unberührt von a: 


fofjungen und Beſtrebungen einer überwundenen Vergangenheit feſthält. 
ihr Programm lauten möge, fie iſt immer bereit, nach links Zugeſtändniſſe 
zu machen. während ſie ih nach rechts abwehrend verhält; ja ſte findet 155 5 
gusſchließlich ihr Lebenselement in der e daß fi: gegen den In⸗ 
halt ihrer eigenen Forderungen und Ideale gleichgiltig wird, wenn dieſelden 
durch die Thätigkeit der Regierung zur Verwirklichung gelangen. 5 

Die Fortſchrittspartei hat ſich früher in einen Gegenſatz PN Regierung 
geſtellt. Wenn ſie jetzt durch ihre Abſonderung von allen Freunden der 


ko 


nationalen Politik ſich zur Bundesgenoſſin der ſtaats⸗ und reichsfeindlicheen 
Parteigruppen macht, jo tritt fie in einen Gegenſatz zur Nation. Das Volk 


aber wird ſich von den Männern apwenden, die der lebendigen Entwickelung 
des Vaterlandes widerſtreben und die Mitarbeit an den nationalen Auf⸗ 
gaben der Gegenwart verſagen. Die Wähler Preußens und Deutſchlands 
erkennen, daß die Fahne des wahren Fortſchritts im Lager der nationalen 
Politik weht, in welchem alle edlen und friſchen Kräfte des Vaterlandes ſich 
zu gemeinſamer patriotiſcher Wirkſamkeit zuſammenſinden. u 
Königsberg i. Pr., 5. Auguſt. [Die Cholera] if, wie den 
„Oſtpteußtſchen Zeitung“ gemeldet wird, auch in Braunsberg in heftiger 
Weiſe zum Ausbruch gekommen. Die Zahl der bis geſtern daſelbſt 
erkrankten Perſonen betrug 174; von dieſen waren 67 geſtorben. Eine 
Compagnie des daſelbſt garniſonirenden oſtpreußiſchen Jaͤger⸗Batalllons 
Ni. 1 hat in dem dortigen Stadtwalde Baraken bezogen. — Hier 
in Königsberg hat die Zahl der an der Cholera Erkrankten die Ziffer 
100 bereits überſchritten. = 
Poſen, 6. Auguſt. [Die Regierung] bat heute, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, von dem Vorſteher der Demertienanftalt in Storchneſt 
das in Folge der Kirchengeſetze eingeforderle, bishet verweigerte Mit⸗ 
gliederverzeichniß und die Hausordnung erhalten. . 2 
Culm, 4. Auguſt. [Das königl. Provinzial⸗Schul⸗Col⸗ 
legtum!] ſetzte unter dem 5. Juli er. den Gymnaſtal⸗Dlrecior in 
Kenntniß, daß der Miniſter der geiſtlichen zr. Angelegenheiten durch Exlaß 
vom 28. Juni d. J. genehmigt habe, daß der katholiſche Relt⸗ 
gionsunterricht in den Klaſſen Quinta und Sera des hieſigen 
Gymnaſtums bis Michaell 1875 in der Mutlerſprache den Schü 
lern ertheilt werde. Von da an muß aber die Unterrichtsſprache beim 
katholiſchen Religlonsuntertichte ebenſo wie für alle andern Lehrgegen⸗ 
ſtände die deuiſche fein, die bis dahin in der Vorbereltungsſchule und 
in den Elementarſchulen hinlänglich geübt werden kann. Der Herr 
Biſchof von Culm iſt über die Sachlage von dem königl. Provinzlal⸗ 
Schul⸗Collegium benachrichtigt worden. (Sp. 3. 
Hadersleben, 5. Auguf. [Die nordſchleswigſche Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtelung] wurde geſtern geſchloſſen. Als der Vorſitzende 
in feiner Schluß rede zugab, das Unternehmen ſei eine däniſche Dee 
monſtratlon geweſen, und für die Wiedervereinigung Nordſchleswigs 
mit Dänemark plaldirte, wurde die Verſammlung durch den Pollzei⸗ 
meiſter aufgehoben, die Anweſenden — etwa 1000 Perſonen — aus 
Garten und Wirihſchaftslokalttäten zwangswetſe durch die Gensdarmerle 
entfernt, was große Senſation erregte, und eine Perſon verhaftet. 85 
a (Fl. N. 3.) : 
Fulda. l[ultramontanes.] Als Gegengewicht gegen etwaige 
liberale Agitationen wollen die Ulitramontanen ein Manifeſt an die 
Wähler erlaſſen, worin fie dieſelben ermahnen, in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung von der Gerechtigkeit der von der Kirche geſtellten und zu ſtel⸗ 
lenden Forderungen ſich nicht von den Gegnern beirren zu laſſen. 
Das Schrlfiſtück fol außerdem die Haltung der Centrumsfraction wäh 
rend der nächſten Legislaturperiode feſtſtellen. — Gegen die reglerungs⸗ 
ſeitig erfolgte Auflöſung des hieſigen Knaben⸗Seminars hat, wie 
dem „Frankf. J.“ geſchrieben wird, Biſchof Költ eniſchledenen Proteſt 
eingelegt und feine Ralhgeber ſollen den Zeitpunkt für gekommen er⸗ 
achten, wo der paffive Widerſtand in einen activen, d. h. in offene 
Widerſetzlichkeit übergehen müſſe. ()) Weitere Kundgebungen ſtehen in 
den nächſten Tagen zu erwarten. . M. 3.) 
Leipzig, 4. Auguſt. [Kronprinz Albert.] Die Worte, 
welche Kronprinz Albert, als Commandirender des 12. (ſächſiſchen) 
Armeecorpd, bei Einweihung des von dieſem den Gefallenen bei! 
St. Privat geſetzten Denkmals zwar nicht ſelbſt geſprochen, aber durch 
General v. Senfft⸗Pilſach verleſen laſſen, haben hier einen ſehr guten 
Eindruck gemacht und werden gewiß auch außerhalb Sachſens, indbes⸗ 
fondere bei Ihnen in Berlin den gleichen Eindruck hervorbringen. 
(Ich bemerke dabei, daß die erſte Wiedergabe der Rede im „Dresdne = 
Journ.“ nicht ganz correct iſt; die heut eiſchienene „Deutſche Allgem. 
31g.“ hier giebt fie berichtigt nach der „Zig. f. Lothringen). Der 
durchaus deutſche Standpunkt und die warme Hingebung für „Kalſer und 
Reich“ und für das gemeinſame deutſche Vaterland thun doppelt wohl im 
Munde eines deutſchen Fürſten, dem vielleicht ſehr bald beſchieden ſein kann, 3 
den Thron des nächſt Preußen, wenn auch nicht größten, doch in mancher Hin ⸗ 
ſicht mit wichtigſten deuten Bundeslandes zu beſteigen. Daß Kronprinz 
Albert jene Rede nicht ſelbſt halten, überhaupt der Felerlichkeit 
nicht beiwohnen konnte, daran waren die ſehr beunruhigenden Nach⸗ 
richten ſchuld, die gerade in jenen Tagen über das Befinden des Ki: 
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dleſelbe von Dauer ſein wird, muß man freilich abwarten. 


an ihn zuerſt gelangten. Seinen jüngeren Bruder, den Prinzen Georg, 
ſcheinen dieſe Nachrichten ſchon früher, wahrſcheinlich auf der Fahrt 
nach Metz, erreicht und ſofort zum Umkehren beſtimmt zu haben, wäh⸗ 
rend der Kronprinz ſchon zu Metz war, als er die bedenkliche Depeſche 
erhielt, daher erſt ſpäter zurück nach Dresden eilen konnte. Glücklicher⸗ 
weife nicht zu ſpät! Wie durch ein Wunder if} in dem Befinden des 
Königs eine überraſchende Wendung zum Beſſeren eingetreten. Ob 
i Wenn in 
Wien die dortigen: Blälter melden, daß die beabſichtigte Reiſe des 


Kronprinzen und det Kronprinzeſſin dahin noch nicht abgeſagt iſt, fo 


möchte ich doch kaum glauben, daß dieſelbe jetzt in der allernächſten 
Zeit noch erfolgen werde, da der Zuſtand des Königs völlige Beruhi⸗ 


gung noch immer wohl nicht gewährt. (N. 3.) 
a [Anklage.] Hier ſteht demnächſt eine in⸗ 
tereſſante Gerichtsverhandlung bevor. 

hat den Pfarrer Dr. Krumm angeklagt, weil derſelbe die im Semi⸗ 


Mainz, 2. Auguſt. 
Domcapitular Moufang 


nare zu Mainz gelehrte Gath'ſche Moraltheologie eine „Spitzbuben⸗ 
Moral“ oder ähnlich geheißen hat. Herr Keumm wird die Einrede 


der Wahrbelt vorausſichtlich verbürgen und dürfte, wie die „Main⸗ 


Zeitung“ glaubt, nach dem ſauberen Inhalt des Gurb'ſchen Lehrbuchs 


ſein Beweis ſicherlich gelingen. 


. (Wenn Herra Dr. Krumm übrigens 
der juridiſche Beweis auch nicht gelingen ſollte: die öffentliche Moral 


hat über den ſkandalöſen Inhalt dleſes jeſuſtiſchen Schandwerks längſi 


den Stab gebrochen.) 


(Fr. J.) 


Deſter reich. 
Wien, 3. Aug. [Der Congreß deutſcher Volkswirthe. — 


Staatsbankerott.] Der Congreß deuiſcher Volkswiuhe tritt am 
10. Auguſt in Wien zuſammen. Man muß zugeben, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung, die, wo ‚fie immer tagte, nützliche Anregungen zu bieten 
verſtand, namenilich in Oeſterreich ein unerſchoͤpfliches Material für 


Vveofleswiethſchaftliche Beſprechungen vorſindet. 
nach dieſer Selte hin eine Bedeulung erlangt, die ihr Niemand zuge⸗ 


traut haben würde. 


Die Weltausſtellung hat 


7 


Auch der ungariſche Staat läßt es nicht an er⸗ 


baulichen Beiträgen fehlen. Es iſt ſchon viel, daß in Peſt offen vom 
Staatsbankerott als etwas Unvermeidlichem geſprochen wird. Wir 


ſpenſt des Bankerous an die Wand zu malen. 
in ſeiner Weiſe zu beruhigen. 
tung ausgeſprochen, daß, da der ungariſche Staat nicht wie ein inſol⸗ 


theilen ſolche Befürchtungen nicht, aber man ſollte ſich hüten, das Ge⸗ 
„Peſti Naplo“ ſucht 
Ein Peſter Blatt hatte die Behaup⸗ 


ventes Inſtitut liquidiren könne, nichts Anderes zu erwarten ſei als 


der — Staatsbankerolt. 


Das Blatt geht bei dieſem unpalrlotiſchen 


Ralſonnement von der Thatſache aus, daß die ungariſchen Staatdein- 


nahmen im April⸗Juli⸗Quartal geringer waren, als ein Viertel des 


Einnahme⸗ und die Ausgaben um Vieles größer als ein Viertel des 
Aus gabenprältminars pro 1873. Darauf erwidert „Naplo“: „Es iſt 
nämlich allgemein bekannt, daß gerade im April⸗Juli⸗Quartal die 


1 ge 


Steuern am ſchlechteſten eingehen, in den Herbſtmonaten aber am 


= beſten, wohingegen heuer die Bauten des Communtcattonsminiftertumd 
gerade im ſchlechteſten Einnahmsquartal die größte Ausgabe erheiſchen. 
Wenn wir gewahren, daß im laufenden Jahre die Einnahmen des 


zweiten Quartals um vier Millionen größer als im ſelben Quartal des. 


Vorjahres, fo: können wir kühn behaupten, daß unſer Staatshaushalt 


keineswegs ein fo verzweifelter iſt, wie Manche ihn darſtellen.“ Es 


ſtünde ſchlimm um Ungarn, wenn wir für Erhaltung ſeines Staals⸗ 


5 credits keine beſſeren Gründe anzuführen hätten, als diejenigen, welche 


allein der beſte Schild des Credits iſt feine Ehre. 


dies auch ſicherlich gelingen. 
wozu ſich ein Staat nur 


Miniſterielles.] 
Petri Keitenfeier erreichen konnte, hatten wie — fo ſchreibt man der 


„Naplo“ aufzutiſchen weiß. Die ungariſchen Finanzen, da hilft keine 
Beſchönigung, haben thatſächlich mit ſchweren Calamitäten zu kämpfen; 
Wenn Ungarn nur 
aufrichtig ſich bemüht, feine Verpflichtungen einzuhalten, fo wird ihm 
Der Bankerott aber iſt das Verderblichſte, 
immer entſchließen kann. 
5 5 Italien. f 

Rom, 1. Auguſt. [Die Regierung und die Clericalen. 
— Zur Liquiditung des Kloſtergutes. — Militäriſches. — 
Was eine neuntäge ascellſche Vorbereitung auf 


„K.⸗Z.“ — Gelegenheit heute zu ſehen. Der oflerwähnte Aufeuf 
des Cardinal Generaloicars zur Theilnahme daran, als das aufge: 


hängte Banner der Auflehnung wider Geſetz und Ordnung von der 


» 


. 


ſteigern. 
Die Gewalt wird freilich die Reactlon unterhalten, gelegentlich ſtärken. 
Die Regierung verſah es nach jener Seite von dem Augenblicke an, 


geſammten liberalen Preſſe verurthellt, ſollte zum Schluſſe nicht ohne 


Nachſpuk bleiben. Was die Parteien nach dem vorangegangenen neun⸗ 


tägigen Keifen und Schimpfen noch im Herzen zurückgehalten hatten, 


wurde heute zumal von den Glesicalen allgefammt wider die Urheber 
der Kelten, welche die Kirche trage, ausgeſchüttet. Das Verbot der 
auf morgen angeordneten Wallfahrten nach Alvernſa durch den Präferten 
von Arezzo trug das Seinige dazu bei, die gereizte Stimmung zu 
Der Papſt ſagte „Gott ſel Dank, daß ſie Gewalt gebrauchen.“ 


wo fie den xeliglöſen Sinn des eigenen Volkes zu vergeſſen anfing. 
Die perſönliche Bedeukung des Papſtihums übte in den Gemüthern 
der Itallener zu keiner Zeit einen überwiegenden Einfluß aus: ſo 


lange es ihnen geſtattet iſt, ihren in Sitte und Gewohnheit des Lebens 


tief eingewurzelten religiöſen Bedürfniſſen zu genügen, leben fie mit 


jederlei Obrigkeit auf dem Friedensfuß, hört dies aber auf und triit, 


wie in der Gegenwart, clerkeale Wühlerei heimlich und offen hinzu, 


ſchließen ſich eben fo leicht als Heirathen. 


ſo iſt es mit dem Frieden zu Ende. Die Blätter derſelben betheuern, 
nicht ſich ſelber, nicht den Biſchöfen — vor acht Tagen allein, ſondern 
Allen habe Pius IX. jüngſt die Miſſion gegeben, unabläſſig zu rufen, 
zu ſchreien, daß die Dämone mit ihren verderbten Lehren die Metro⸗ 
pole des Katholteſsmus, in die fie einzogen, bald wieder verließen. Es 
giebt alſo auch heute noch Manchen, der meint, daß die Zeiten noch 


nicht vorüber find, wo Polilik und Religion wie mit einer chine ſiſchen 


Mauer von einander abgeſperrt werden können. Die „Voce della 
Vert“ vergißt dabei in ihrer Leidenſchaft wider Preußen und Deuiſch⸗ 
land überhaupt, das ſich in der Bewegung wider die Kirche das 
Führeramt gewählt habe, die Realſtät umher: fie ſucht, weil es fo 
durchaus noͤthig ſei, eine Intereſſenallianz wider Preußen und ſetzt fie 
zum Heil der Kirche aus Frankreich, Oeſterreich, England zuſammen. 


Warum ſolle denn nicht auch eine proteſtantiſche Macht auf hohere 


Erregung den Sieg der katholiſchen Kirche über ihre Feinde beſchleunſ⸗ 
gen helfen? Die „Voce della Veri“ glaubte noch immer, Bündniſſe 
Es träumt ſich ſo ſüß in 
Armidens Gärlen! — Unter den Präliminarten ihrer ſehr verfloch⸗ 


tenen Arbeit findet die Liquidationsjunta des Kloſterguts vor Allem 
nüöͤthla, eine Entſcheidung darüber berbeizuführen, in wie weit die zum 
Nieäͤchthell vieler Beneficen durch päpſtliche Autorität wider den letzten 
Willen der Stifter herbeigeführten Derogatlonen auch künftig zu Gunſten 
dleſes und jenes geistlichen Wludenttägers beizubehalten ſelen. Die 
Junta ſcheint wenig geneigt, darauf einzugehen, fie denkt vielmehr an 
eine Annullitung der päpſtlichen Modificattonen des urſprünglichen Sinnes 
und Willens der Teſtamente. 


An Proteſten dawlder wird es freilich 
nicht fehlen. — In Folge der großen Hitze find die in der Umgegend 


bkabſichtigten Mann öder abbeſtellt. Auch die großen Uekungen aus 
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nigs, ſelnes Vaters, von Dresden und allerwärts hin und natütlich dem Lager von Sommä het wurden beſchränki, nachdem die Provinzen 


Udine und Parma als von der Cholera infieltt abgeſperrt wurden. — 
Das Minifterium Mingheitt gilt wie vor einem Monat auch heute 
noch nicht für ſtichhaltig, weil es noch kein Programm aushing. Es 
hieß, Minghettt werde es bei einem gelegentlichen Beſuche feinen 
Wählern bekannt machen, doch auch das geſchah noch nicht, wie nöthig 
es auch wäre, die Parteien zu ogientiten. In dieſer Ueberzeugung 
wurde vorgeſtern ein Miniſterrath gehalten, ohne daß man ſich jedoch 


über die Löſung dex wichtigſten aller Verwaltungsfragen einigte. Das 


Deſicit iſt zu groß, als daß es durch Erſparniſſe im innern Staats: 
haushalt ausgeglichen werden könnte. 


e 218 07 Fraukreich. Re 
Paris, 4. Auzuſt. [Zur Fuſion.] Die „Preſſe“, welche die 
Fuſtoniſten dieſes Mal zu Ihrem Organ gewählt haben, ſchreibt: 

Der Graf von Paris reiſte Donnerstag über die Schweiz ab. Der Prinz 
von Joinville begleitete ihn nach Wien, wo er mit ſeiner Frau und ſeinem 
Sohn (Penthievre) zuſammentreffen ſoll. Der Graf von Paris hat die 
Abſicht, die Ausſtellung zu beſuchen. Sein Beſuch beim Grafen von Cham⸗ 
bord wurve in Uebereinſtimmung mit ſeinen drei Oheimen, Nemours, Join⸗ 
ville und Aumale, beſchloſſen. Gleich nach ſeiner Ankunft in der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt wird der 1 lan Oberhaupt des Hauſes Boufbon 
ſeinen Beſuch ankundigen laſſen. Wir glauben behaupten zu können, daß 
dieſer Schritt geſchieht, ohne daß vorher Unterhandlungen Statt finden oder 
Bedingungen geſtellt werden. Es iſt ohne Zweifel eine förmliche Aner⸗ 
kennung des von dem Enkel Karl's X. repräſentirten monarchiſchen Rechts. 
Welches werden vom politiſchen Standpunkte aus die Conſequenzen dieſer 
ganz neuen und ſeit 25 Jabren mit jo vieler Beharrlichkeit von ergebenen 
Freunden der beiden königlichen Familien vorbereiteten Schritte fein? Es wäre 
kühn fie vorauszuſehen, aber es wäre kindiſch, den Werth einer ſolchen Thatſache 
verkennen zu wollen. Die am beſten unterrichteten Perſonen glauben daß zwiſchen 
dem Grafen von Chambord und ſeinem jungen Vetter nur ein Austauſch von 
Be ent Lenden Statt haben und die politiſchen Fragen mit großer 
Zurückhaltung werden in Anregung gebracht werden. Nach einer Art von 
ſtillſchweigender Uebereinkunft werden dieſe Fragen der National⸗Verſammlung 
überlaſſen bleiben. Der Graf von Paris hat ſchon zu verſteden gegeben, 
daß er bereit ſei, ſich vor dem Erbrecht des Oberhauptes des Hauſes von 
Frankreich zu beugen, wenn derſelbe die königliche Souperainität in der von 
der conſtituirenden Verſammlung beſtimmten Form ausüben werde, d. h. mit 
anderen Worten, wenn die Verſammlung den König zurückberufen und die 
Verfaſſung machen würde. Augenſcheinlich liegt darin der ernſte Punct, 
welcher in der Zuſammenkunft von Frohsdorf nicht entſchieden werden wird. 
In allen feinen Manifeſten gab der Repräſentant der erblichen Mongrchie 
zu verſtehen, daß nur die Monarchie ohne Bedingung mit der weißen Fahne 
und dem „octroi royal“, wie der, welches der König Ludwig XVIII. in 
der bezeichneten Declaratien don Saint Quen auſſtellte, annehmen wird. 
Aber wird die conſtituirende Verſammlung die Monarchie proclamiren kön⸗ 
nen, ohne daß ſie die Verfaſſung macht? Nicht in der Zuſammenkunft in 
Frohsdorf, ſondern in dem Gewiſſen des Landes und in dem der Verſamm⸗ 
lung muß die Frage aufgeworfen werden. 

[Der Preisvertheilung in der Sorbonne] wohnten heute 
viele hohe Staatsbeamte bei. Der Erzbiſchof von Paxis, der ſich 
noch immer in Parayle⸗Montal inſplrirt, war durch den Biſchof von 
Surat vertteten. Um 12 Uhr wurden die Trommeln gerührt und 
der Untertſchts⸗Minlſter trat in den Saal. Nach der üblichen lateini⸗ 
ſchen Rede ergr ff Batbie das Wort, um ſich für die Auftechterha lung 
der in den letzten Jahren jo ſcharf angegriffenen Preisvertheilungen 
und für die Rückkehr zu dem alten Unterrichtsſyſtem (alſo gegen Jules 
Simon) auszuſprechen; nur den neuern Sprachen und den gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen will er etwas mehr Zeit gewidmet wiſſen. Natürlich 
ließ er auch die „ſitliche Ordnung“ und die „Revanche“ nicht unbe⸗ 
rührt. Er ſagte: i 

Es reiche uicht hin, daß man die Studien auf die Höde der Traditionen 
der großen Jahrhunderte erhebe, man müſſe auch die Erziehung gegen die 
böſen Einfläſſe, gegen die moraliſchen Krankheiten der Gegenwart jhügen. 
Das Uebel, welches ſeit 60 Jahren unter allen Regierungen Fortſchritte 
gemacht, beſtehe darin daß man das verachte, was achtungswürdig ſei, daß 
man jede geſellſchaftliche Höberſtellung verkenne, jede Unterordnung läugne, 
die Maſſe gegen die Qualität, die Leidenſchaft gegen die Vernunft, die blinde 
Kraft gegen die intelligente Kraft aufhetze, die Religion angreife und deren 
Diener herabſetze, die in der Geſellſchaft das Gefühl der Hierarchie aufrecht 
u erhalten hätten. Aus dieſer Veränderung des öffentlichen Geiſtes ſei 
die Tendenz der focialen Elemente entſprungen, ſich aufzulöſen, und dieſen 
Beginn der Auflöſung habe man für einen unheilbaren Verfall gehalten. 
Das Uebel könne aber wohl geheilt werden, wenn nur Jedermann in der 
Achtung vor Perſonen und Dingen ein gutes Beispiel geben wolle. Faſſen 
wir — jo ſchloß dann der Miniſter — friſchen Muth. Wee oft find wir 
von der höchſten Stufe zum äußerſten Unglück und von dem Ruin zu den gläg⸗ 
zenden Erfolgen übergegangen! Gewißlich können wir in unſerer Vergangen⸗ 
heit traurigere Seiten finden, als die des letzten Krieges und doch bewies 
nach den Tagen ſchrecklichſten Unglücks der glänzende Glückswechſel, daß 
wir nie zu verzweifeln brauchen. Die Welt ſtaunt noch ob unſeren 
Unglücksfällen, aber ein Tag wird kommen, wo ſie überraſcht ſein wird, 
zu ſehen, daß unſer Muth, ſie zu ertragen, eben ſo groß, wenn nicht 
größer, als unſere Unglüdsiälle waren. Meine Herren Profeſſoren! Die 
Verhältniſſe haben Ihnen die Miſſion gegeben, die Generation zu erziehen, 
welche die Unglücksfälle wieder gut machen wird. Unterhalten Sie in den 
Herzen der Ihnen anvertrauten jungen Leute jene erhabene Geſinnung, 
deren Einfluß alle Herzen vereint ſchlagen läßt. Sprechen Sie ihnen nicht 
von dem, was uns trennt. Andere werden ſich damit befaſſen. Sprechen Sie 
ihnen von dem, was uns vereinigt, und zeigen Sie ihnen beſtändig das Bild des 
Vaterlandes, welches uns durch feine Schmerzen noch theurer geworden iſt. 
Ihr Jünglinge! Ihr werdet eines Tages die Herren der Staatsgeſchäfte 
ſein; ſeid nicht ungeduldig, um euch an den Erregungen unſerer Geſellſchaft 
zu betheiligen, und fürchtet lieber den Augenblick, wo ihr euren Antheil der 
Beraniwortlichleit werdet übernehmen müſſen. Während der Zeit, wo ihr 
euch auf die Kämpfe des Lebens vorzubereiten habt, verlaßt nicht jene aus: 
gewählte Geſellſchaft, die euch die Vergangenheit darbietet; während die 
Gegenwart gewöhnlich mit den Miſeren uuſerer Natur belaſtet iſt, bietet 
uns die Vergangenheit nur ihre beſten Meiſter, vie, welche der Zeit und der 
Kritik widerſtehen konnten. Denkt nach, ohne euch durch den äußern Lärm 
von den Charakteren und den Handlungen der Männer ablenken zu laſſen, 
welche dieſe Heimſuchung durchgemacht; es iſt die beſte Vorbereitung für die 
Erfüllung der Pflichten, welche die Zukunft eurer Generation auferlegen 

[Der Kriegsminiſter] hat an den Oberbefehlshaber der Armee 
von Verſailles, an den Gouverneur von Paris und dle übrigen com⸗ 
mandirenden Generale folgendes Rundſchreiben gerichtet: 

Verſailles, 22. Juli 1873. 

General! Ich habe die Ehre, Sie zu erſuchen, an die unter Ihrem 
Commando ſtehenden Corpsſührer die Aufforderung ergehen zu laſſen, daß 
ſie die im Dienſte befindlichen elſaß⸗lothringiſchen Soldaten daran erinnern, 
daß den mit Deutſchland cee Verträgen zufolge diejenigen unter 
ihnen, welche ſich außerhalb Europas (in Algerien und den Golonien) aufs 
halten, bs zum 1. October laufenden Jahres das Recht, für die franzöſiſche 
Nationalität zu optiren, ausüben können. Was die aus Elſaß⸗Lothringen 
gebürtigen Minderjährigen anlangt, die unter irgend einem Titel unſerem 
1175 angehören, wird es gut ſein, ‚fie nochmals davon in Kenntniß zu 
etzen, daß das deutſche Reichskanzleramt nur diejenigen Optionen von 
Minderjährigen als giltig betrachtet, welche mit der Genehmigung 
der Eltern oder der geſetzlichen Vormünder geſchehen. Die deutſchen 
Behörden verlangen ſogar, daß die Eltern oder Vormünder der 
Minderjährigen ſelbſt in giltiger Weiſe für die franzöſiſche Natio⸗ 
nalität optirt und ihren Wohnſitz in Frankreich aufgeſchlagen haben. 
Da die Beſtimmung, welche die ſich außerhalb Europas aufhaltenden Per⸗ 
ſonen angeht, ſich auch auf die Minderjährigen bezieht, ſo iſt es unum⸗ 
gänglich nolhwendig, daß ſie die Intereſſenten durch ihre directen Vorge⸗ 
ſetzten davon benachrichtigen, daß nur diejenigen, welche in Algerien oder 
in den Colonien dienen, ihre Wohlthat beanſoruchen dürfen. Dagegen be⸗ 
dürfen diejenigen minderjährigen, außerhalb Europas ſtationſrenden Corps 
angehörenden Soldaten, welche ihre Volljährigkeit vor dem 1. October 
erreichen und ihre Optionserklärung vor dieſer (der letzten in den Verträgen 
feſtgeſetzten eilt) abgeben werden, zur Ausübung ihres Oplionsrechts der 
Genehmigung ihrer Eltern oder ihres Vormundes nicht mehr.“ Ich lege 
großen Werth darauf, daß dieſe Beſtimmungen den Intereſſenten deutlich 
guseinandergeſetzt werden, und wünſche, daß Sie den Corpsführern die 


Detachement auf dem Stanislausplatze. 


Weiſung ertheilen, mich durch bre Vermittlun 5 S 
enntniß zu ſetzen, über welche Aufklärungen wünschen en 


a Fallen in 
Genehmigen Sie, General ze. 


ren. 
Der Kriegsminiſter; General 

Verdun, 3. Aug. [In Betreff der deutſchen Oer 
armee.] ſchrelbt man der „K. 3.” von hier: Eine deu 
etſtattung über die definitive Räumung von Namcy iſt dadur 


Jog, war 


Der große ofclele 


a Jatend. 
und die übrigen Beamten führte, ging am 30. Mutags em Nu 


ab. Mit den Zügen um 3 und um 6 Uhr Morgens fuhren d 
diejenigen Beamten, welche ihr Dlenſt faſt bis zur letzten Stunde zn 
rückgehalten halte. Am Abend vor der Räumung war Nancy get 
bewegt. Vor den Kaffeehäuſern ſaßen Gruppen, unter denen name 0 
lich die Studenten ſich weiße Anſchlagepiitel mit der Inſchriſl: „ins 
Thiers! vive la République!“ zuſteckten. Am 1., um 6 6 
rad fand die Garnſſon von Nancy, beſtehend aus fünf g 
laillonen Jafanterie:— dem Regiment Ni. 74 und zwe . 
tallonen des Regiments Ni. 78, fo wie einer Baiterſe nebſt Saulſth, 
Aus General v. Manu 
mil den beiden obengenannten höheren Officieren ankam, ließ Genen 
v. Strubberg das Gewehr aufnehmen und präſentiren. Darauf bra N 
det Obenbeſehlshaber ein Hoch auf Se. Maſeſtät den Kalfer und an 
aus, dem ein dreimaliges Hurrah folgte. Die Muſſkeorps blieſen u 
und gingen von dieſem zu der Volkehymne „Heil dir im Siege lea 
über. General v. Manteuffel ließ nun ſämmiliche Truppen in Muſh⸗ 
colonne an ſich vorbeldeſtliren. Die Ausrückenden nahmen den Weh dung 
das Katharinenthor. Bei der Queue folgten der Oberbefehlshaber mit hen 
Generalen und dem Stabe und ganz zuletzt die Armee⸗Gendarmen, J 
dem Stanislausplotze und in den anliegenden Straßen war eine guy 
Menge Volk verſammelt geweſen. Sie verhielt ſich ruhig und ei gh 
die Armee das Thor verlaſſen hatt, fing man in Nancy an zu Hay 
Manteuffel ritt bis zu dem einige Kilometer von der Stadt gelegen 
Pont d'Eſſat, und begab ſich von dort nach Pont⸗ a Moufion, y g 
das 9. Dragoner-Regiment und das 1. Bataillon des Oidenburſſſg 
Infanterle⸗Regiments Nr. 91 beſichligſe. Nach einem dem Oberbiſſſe 
haber von den dortigen Offieleren angebotenen Frühſtück ging er ul 
Eiſenbahn über Metz nach Verdun, wo der Zug gegen 6 uh 
traf. An dem dortigen Bahnhofe befanden ſich zum Empfange 
die Truppen in Verdun befehligende General v. Linſingen, der g 
mandant der Stadt, Oberſt⸗Lieutenant Böttcher, die Regiments 
mandeure und Stabsoffiziere und Seltens der Franzoſen der den e 
fen Saint Vallier vertretende Graf Canclaux, der Unkerpräfech g 
Unter-Intendant und die Adſancte und Maiteß. Abends war gion 
Fackelzug und Zapfenſtteich. Der großen Wohnungsnolh in Nag 
gegenüber gehalten, find die Neuangekommenen im Ganzen hier gi 
untergebracht. General v. Manteuffel wohnt im Palais der Unt 
präfectur, einem ſtaallichen Gebäude aus dem vorigen Jahrhunde 
in welches auch die Bureaux des Ober⸗Commandos veregt worden 
find. Dicht dabei liegen die Intendantur und dle Genixatcafie.. De 
franzöſiſchen Behörden wohnen meiſt im biſchöflichen Palaſte, der, a 
dem böͤchſten Punkte der Stadt ſich ausdehnend, zu den üppig 
kirchenftütſtiichen Reſidenzen gehort und etwa mit dem Schloſſe n 
Würzburg verglichen werden kann. Es fehlt der Stadt auch nicht au 
anderen Paläſten und fie zeigt überhaupt Spuren von Reichthum and 
Wohlhabenheit. f RAS; 


; Schleſiſche Geſellſchaft. 

Sitzung der naturhiſtoriſchen Section am 18. Juni 1873. — 3 

Herr Prof. Grube beendete den am 19. März begon genen Bericht uh 

feine im verfloſſenen Au uſt und September aus jefühete Reiſe nach del 
Küſte von Dalmatien, auf welcher er ſich das Städtchen Leſinz auf ir 
Inſel gleichen Namens zum längeren Aufenthalt auserſehen hatte. 5 
ruhigem Wetter, wie es in dieſer Jahreszeit gewöhnlich herrſcht, läßt ſih 
nichſs angenehmeres als die Fahrt auf einem bequem eingerichteten Lioyr 
dampfer denken, bei der man die Küſte nie aus den Augen verlier, gege 
die volle Macht des hohen Meeres durch eine Kette von Eilanden geſchii 
iſt und oft genug anlegt, bier ein paar Stunden, dort noch länger, imm 
hinreichend, um einen Ort zu durchwandera und feine ſehenswerthen G 
bäude zu betrachten, zuweilen ſogar um einen kleinen Ausflug von dort jl 
unternehmen; drängt aber keine Eile und zieht dies oder jenes den Reiſendel 
länger an, jo braucht er nur 2 bis 3 Tage biz zur Ankunft des nächſtel 
Dampfers zu warten, um feine Reife fortzuſetzen. So konnſe auf dieſer Fah 
für Pola mit feiner zur Zeit der Antonine erbauten, in feinen Umfaſſung 
mauern ſo trefflich erhaltenen, auf 15,000 Zuſch auer berechneten Aken 
ſeinem Triumphbogen und Reſten anderer römiſcher Bauten, und fein 
Kciegsarſenal ein ganzer Tag gewonnen und der kurze Abſtecher nach del 
ſog. Kaiſerwalde gemacht werden, einer durch ihre üppige Vegetation gehn 
die Baumarmuth der Umgegend wunderbar abſtechenden Waldung, welcheſſl 
den Zoologen noch das beſonvere Intereſſe hal, daß fie beſondeng reich il 
Schlangen iſt. Der Fieberplage, derenwegen Pola in ſchlechtem Rufe fi 
ſucht man durch Entwällerung einer ziemlich ausgedehnten Wieſenfläche ““ 
zuhelfen; die dem Vortragenden früher zugegangene Nachricht, daß maß 
demſelben Behuf die Sonnenblume (Helianthus: summus) in großen Mill 
angepflanzt, fand er durchaus nicht beſtärigt. Ja Zara, SebenicoM 
Spalato Ae ſich der V., da es ihn drängte, fein Ziel zu erreichen, MM 
kängeren Aufenthalt als den im Fahrpläne liegenden nicht geſtatten; mM 
kann ohnehin einen kleinen Umweg nicht vermeiden, weil der Dampfer “ 
vor noch die weiter binausgelegene Intel Liſſa mitnimmt. Man duch, 
ſchneidet hier das Meeresgebiet, auf welchem im Jahre 1866 die öſterreichiſch 
Flotte den glänzenden Sieg über die italieniſche davontrug. Leſina it en 
leines, leider ſichtlich verarmendes Städtchen. Der verſtorbeue Prof. Un 
ſetzte alles daran, um hier, wo die ſehr geſchützte Lage allerdings meienl 


i 
in die Wagſchale fällt, einen kimatiſchen Kurort zu gründen, allein die ab 
geſchiedene Lage des Ortes — denn nicht alle dalmatiniſche Dampfer lat 

den bei Leſina — der Mangel an angenehmen Ausflügen, wenn man 5 
nicht auf Bootfahrten beſchränken will, wie an allem, was Kunſt und 99 
ſelligkeit anderwärts dem Fremden darbieten, wird die meiſten abhalten, 1 
hieſigen Aufenthalt zu wählen, es iſt ein gar zu monoton ſtilles Leben nen 
ſeit Ungers Tode Niemand aufgeſtanden, der feine Pläne und Bemühung. 
fortſetzte. Zur Zeit exiſtirt nicht einmal ein Gaſthaus und der Vortr. 1 
von Glück ſagen, daß ihn ein Kloſter aufnahm: dort unter wenigen Beo 
nern, an deren freundliche Weiſe er gern zurückdenkt, konnte er mit 0 
Ruhe ſeinen auf die Thierwelt des Meeres gerichteten Studien nachgehes 
den Lebensunterhalt mußte er in dem ſehr nahen Städtchen ſuchen, 9 
reichend für einen in feinen Ansprüchen beſcheidenen, ſonſt jo reichlich eo 
ſchädigten Naturforſcher. Denn wie ſchon Heller's Verzeichniſſe nachweisen 

iſt daß Meer bei Leſina überaus ergiebig zumal an Thieren, und 
Tiefe von 30 bis 40 Braccien und auf felsigem Grunde leben un. 
wenn auch nicht alles, was Heller gefunden, in das Netz geriet), 
er doch dafür gar manches, was jenem entgangen war. Diele F halten 
führlicher zu beſprechen, muß einer beſouderen Abhandlung Porree 
bleiben, hier ſei nur einiges erwähnt, und namentlich, daß ſic alich gehe i 
die nicht häufige Gelegenteit darbietet, Brachiopodien an ber freilt 011% 
winzigen Argiope decollata zu ſtudiren, daß Gadinia W | 
der noch ſeltenere Pecten pes felis und die fo eigenthümliche 0 ae 
gella aperta eibeutet wurde, von letzterer Muſchel ein böcit bauch 
Exemplar, bei welchem auch die von einer Felshöhlung umſchloſſene Couchpis 


| 28713 
Anzahl von Mineralien, welche das mineralogiſche Muſeum von dem Be: 
triebs übrer der Grube conſolldirte Ruben bei e e Oberſteiger 
Völkel erhalten hat, ſich auch ein anſebnliches Gremplar von Rutil befindet, 
eine Mineralgattung, welche man anſtehend bisher in Schleſien noch nicht 
kaunte. Das vorliegende Exemplar iſt von dem . genannten Herrn 1864 in 
dem Steinbruche am ſogenannten „Plänel“, dem Culminations⸗Punkte der 
Chauſſee von Neurode nach Reichenbach, im granatfährenden Amppibolit, 


funden worden; es zeigt einen 50 mm. langen, 15 mm. breiten, der Länge 
nas durchgeſchlagenen Kryſtall; die Endigungen find unregelmäßig mit dem 
Geſtein verwachſen, die ſtark gefurchte Säule an der Seite etwas entflößt, 
dunkelrolbbraune Farbe und blättriger Bruch find charakteriſtiſch. Neben 
Horublende und Granat erkennt man im Nebengeſtein wenig deutlich einen 
wie es ſcheint triklinen Feldſpaih und ein an Prehnit erinnerndes Mineral; 
letzleres ſoll ſich nebſt Magneteiſen auch an dem genannten Orte vorfinden. 


Kleinen gl 
ſtehend 
wo er 
niem 
man 
winzige 


stria Nach weiterer ſchriftlicher Mittdeilung rieſes eifrigen und ſachkundigen 
00 Sammlers hat derſelbe Hutil-zuerit in Körnern im Boche von Volpersdorf 
neren. gefunden, ferner in Spuren in einem ähnlichen Geſtein oberhalb des Sauer⸗ 
ip brunnens bei Meigelsdorf, ſüdlich Reichenbach, und an einigen zwiſchen 
Eckersdorf und Nieder⸗Steine, nordmeſtlich von Glatz, belegenen Localitäten, 
menden der Walterkoppe, dem Sebaſtians⸗, Butter: und Hoppenberge, an letzterem 
bei Punkte im Contacte mil dem in einem alten Steinbruch aufgeſchloſſenen 
Op Marmor in Heinen netten lee Rufil, war bisher in Schleſten nur 
in ganz kleinen, ſparſamen Geſchieben im Goldſande von Goldberg bekannt. 

18 2 e ER Grube. Römern 
+ der Vortragende anfangs für ein junges Grrmplar der in der orig Dar Aus der Görlitzer Halde, 4. Auguſt. (Die Wilpſchaden. 


Audiatur et altera pars.] Es iſt in neuerer Zeit ſehr viel von dem 
großen Wildſchaden die Rede geweſen, welchen angeblich die Wildſchweine 
in den Feldern der Haidebewohner anrichten, und es iſt ſogar ziemlich un⸗ 


Zeit häufig vorgekommenen Waldbrände mit dem Wildſchaden in engem 
Zuſammenhang ſtänden und das Ausräuchern der Wildſchweine als ein Act 
berechtigter Nothwehr anzuſehen ſei. Es ſoll nun nicht geleugnet werden, 
daß das Wild mehrfach Schaden angerichtet hat, andererſeits ſteht aber eben 
ſo feſt, daß es die Gemeinden in ihrer Hand gehabt haben und noch haben, 
durch die Verpachtung ihrer Gemeindejagden an den Pächter der Haidejagd, 
Coſul Wolf in Carlscrona, die Beliker vor Schaden zu ſchüßen, 515 
ihnen ausreichende Vergütung zu verſchaffen. Der Conſul Wolf bat ſich in 
ſeinem Vertrage mit der Stadt ohne Weiteres verpflichtet, für Wildſchaden 
auf ſtäptiſchem Grund und Boden auſzukommen und hätten die Dorfgemeſn⸗ 
den ſein Anerbieten angenommen, ſo würde Niemand zu klagen haben. 
Zur Kenntniß der Sachlage erſcheint es wohl nicht überflüſſig, das Cirkular 
zu excerpiren, welches Conſul Wolf im December vorigen Jahres in den 
Gemeinden der Haide hat verbreiten laſſen. Es heißt darin: Nachdem ich 
ſeit vorigem Jahre die Jagd in der Görlitzer Haide vom Magiſtrat erpachtet 
habe, habe ich meine Aufmerkſamleit darauf gerichtet, zu unterſuchen, welche 
Mittel und Wege zu ergreifen iind, um die benachbarten Feldmarken ſo viel 
thunlich gegen Wildſchaden zu ſchützen. Da die forſtlichen Intereſſen an 


ſchmalen weißen und violetten Ringen geziert, der Rücken des Leibes un⸗ 
rein 


Magiſtrat ſchon in dem Jagdpachtvertrage vorbehalten, „die Hegung des 
Wildes ſoll nicht ſoweit ausgedehnt werden, daß dadurch der Forſtwirthſchaft 
ſichtbare und erhebliche Nachtheile erwachſen“. Uebrigens iſt der Beſtand 


kommt. Der Beſtand an Schwar wild betrug am 1. Juli 1872, Ueberläufer 
und Friſchlinge mitgezählt, in Allem nur 130 Stück, ſo daß auf etwa 1000 
Morgen Forſt nur ein Stück Schwarzwilv kam. Durch den Beſchußplan 
für 1872 ſind hierhon 69 Stüd, alſo über die Hälfte zum Abſchuß geſtellt 
und überdies hat die ſtädtiſche Forſtverwaltung auf Veranlaſſung des Jagd⸗ 
pächters den Forſtbeamten geitartet, über dieſen Etat hinaus Schwarzwild 
zu jeder Zeit und in unbeſchränkter Zahl zu ſchießen und ſeinen Pürſchjägern 
und Jagdgäſten eine gleiche Vollmachtertheilt.“ Man erſieht aus dieſen Angaben, 
daß die Behauptung, als werde feit der, freilich einzelnen Oberförſtern ſehr un⸗ 
liebſamen Verpachtung der Jagd an den Conſul Wolf ein übermäßiger, ſtarker 
Wildſtand gefördert, entſchieden unwahr iſt, und ſpeciell die Wiloſchw ine niemals 
der Vernichtung ſo preisgegeben ſind, als unter dem jetzigen Pächter. In 
dem Circular heißt es weiter: „Der Jagppächter einer Feldmark kann dem 
Wildſtande der angrenzenden Forſten wohl einigen Abbruch thun, doch iſt 
leicht erſichtlich, daß er niemals im Stande ſein wird, die Aecker vor Wild⸗ 
ſchaden auch nur einigermaßen zu bewahren; dies kann effectiv nur durch 
den Inhaber der Sag im Forſte ſelbſt erzielt werden, wenn derſelbe im 
Uebrigen den guten Willen dazu hat. Deſſen ungeachtet iſt es bei öffent⸗ 
lichen Jagdverpachtungen Seitens angrenzender Gemeinden hier noch kürz⸗ 
lich vorgekommen, daß man prineipiell nur ein Gemeindeglied als Jagd⸗ 
pächter annehmen zu wollen erklärte, und mich ſpeciell von der Betheiligung 
ausſchloß, ungeachtet ich mich zu Maßregeln erboten hatte, welche den Ge⸗ 
meindeädern einen wet höheren Schutz gegen Wildſchaden in Ausſicht 
ſtellten, fowie ungeachtet der Offerte einer weit höheren Jahrespacht.“ Der 
Conſul Wolf erbietet ſich nun, bei denjenigen an die Görlitzer Communal⸗ 
Haide angrenzenden Gemeinden, welche ihm die Jagd auf ihren Feldern ver⸗ 
pachten, das Heraustreten des Rothwildes an den am meiſten gefährdeten 


lingsaufenthalt des ane Kaiſer Max, mit der üppigſten Vegetation 


dena barten Revieren nach Kräften zu vermindern Ferner erklärt er ſich 
bereit, an geeigneten Orten innerhalb des Forſtes Flächen zu beackern und 
mit paſſenden Futterkräutern zu beſäen, welche dem Wilde zur Aeſung zu 
überlaffen fein würden, da erfahrungsgemäß durch den Anbau von Fulter⸗ 
lräutern im Walde das Wild am ſicherſten von dem Heraustreten auf die 
Feldmarken abgehalten wird. Ueberdies wollte der Conſul den Gemeinden 
noch die ortsübliche Jagdpacht gewähren. Trotzdem ſind die Gemeinden, 
wie es ſcheint, beeinflußt don Leuten, denen die Verpachtung der Communal⸗ 
haidejagd an einen Pächter unbequem iſt, auf die Anerbietungen des 
Conſul Wolf nicht eingegangen. Haben fie nun ein Recht, über Wildſchäden 
zu klagen? — Zu bemerken iſt noch, daß der Conſul Wolf einzelnen Ge⸗ 
meinden gegenüber ſich erboten hat, jährliche Entſchädigungen für etwaigen 
Wilpſchaden in Höhe von 300 Tolr. an die Gemeindekaſſe zu zahlen, wenn 
die Gemeinde ihm die Jagd verpachtete. Auch darauf find fie nicht einge⸗ 
gangen, obwohl der Vortheil für den einzelnen Geſchädigten, wie für die 
Gemeindelaſſe auf der Hand lag. Nun wohl, haben Einzelne in den Haide⸗ 
dörfern und den angrenzenden Ortſchaften unter den Wilbſchäden zu leiden, 
ſo kaun man ihnen nur ſagen: „Du baſt's gewollt!“ Mögen ſie ſich bei 
hren Rathgebern bedauken! 


F. Neiſſe, 6. Auguſt. [Wahl.] Syndikus Hellmann aus 
Gleiwitz iſt von der Stadtoerordnetenverſammlung mit 35 von 36 
Stimmen zum Syndleus und Beigeordneten von Neiſſe gewählt. Herr 
Hellmann iſt Vorſtandsmitglied der altkatholiſchen Gemeinde zu 


Gleiwitz. 

r. Namslau, 6 Aug. [Entſetzlicher Unglücksfall. — Regi⸗ 
ments⸗Beſichtigung. — Wahlen zum Kreistage.] Geſtern Nach⸗ 
mittag ging ein junger, in einem bieſigen Specerei⸗Geſchäft als Commis 
conditionirender Mann aus Breslau mit einem brennenden, leider gegen 
die Vorſchrift unverſchloſſenen Lichte in den Keller feines Prinzipals, um 
dort aus einem Falle Spiritus abzuzapfen. Als dieſer aus dem geöffneten 
Hahne nicht ſofort fließen wollte, klopfte er an den letzteren, ſchlug ihn da⸗ 
durch aber aus dem Faſſe und nun ergoß ſich der Spiritus in einem ſtar⸗ 
ken Strahle aus dem Faſſe in den Keller und zum großen Theil über die 
Kleider des jungen Mannes. Dieſer hielt zwar mit der einen Hand die 
Oeffnung zu und ſuchte mit der andern Hand nach dem auf der Erde lie⸗ 
genden Hahn, da er aber dieſen nicht ſchnell finden konnte, ließ er den Spi⸗ 
ritus laufen, ergriff das entfernt ſtehende Licht und rannte damit aus dem Kel⸗ 
ler, um Hilfe zu holen. Auf der Kellertreppe kam er in der Angſt mit 
dem brennenden Lichte feinen von Spiritus durchnäßten Kleidern zu nahe, 
dieſe fingen Feuer und im nächſten Augenblicke war der junge Mann rings 
um von hochaufſchlagenden Flammen umgeben. Ueber und über brennend, 
rannte er in das Verkaufsgewölbe und auf die Straße, wo ihm bon herbei⸗ 
ſpringenden Menſchen nur mit Mühe die brennenden Kleider vom Körper 
geriſſen werden konnten. Der arme junge Mann hat fo entſetzliche Brand: 
wunden erhalten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß. Wel⸗ 
ches namenloſe Unglück aber hätte erſt entſtehen können, wenn er mit dem 
brennenden Lichte nicht aus dem Keller gerannt wäre, in welchem 
Spiritus, Petroleum u. ſ. w. lagert. Mit dem heutigen 
Morgen⸗Zuge von Breslau laugten hier Se. Excellenz, der com: 
mandirende General des 6. Armee⸗Corps v. Tümpling, Sr. Exeellenz 
der Diviſions⸗Commandeur General» Lieutenant Graf Brandenburg 
und der Brigade⸗Commandeur, Generalmajor v. Baumbach mit ihren reſp. 
Adjutanten an, beſtiegen die auf dem Babnhofe bereit gehaltenen Pferde 
und begaben fi fofort auf den großen Militär⸗Exercierplatz, wo bereits 
das hier zur Uebung zuſammen gezogene 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 8) unter dem Commando des Oberſt v. MWinterfeld in Parade 
aufgeſtellt war. Während einem Aſtündigen Exereitium zeigte dieſes 
Regiment, daß in ihm noch der Geiſt von Nachod wohne und nuge⸗ 


Latten zu mindern, und das Schwarzwild durch ſorcirte Treibſagden in den 


während 


voll 
lich plattgedrückt. 
aar 
geſtellt, und der Leib zeigte eine ſchwache Ringelung, welche aber nur bon 


Milte des Bauches liegt, konnte nie in ſeiner Erweiterung beobachtet werden. 
f Darnach ſprach Herr 
piſchen Präparate von 


echaniker Fueß, Berlin, Waſſerthorſtraße 46, ausgegebene, aus 30 Prä⸗ 


eilten beſtehende Serie, welche ſich durch die Größe des Formates, 20—25 


hält 
ſuch 


Betänzung des einſchläglichen Studien und Lehrmaterials, obne weiche das 
Ferſtändniß der mikrofkopiſchen Mineralogie trotz der Trefflichleit der Lite: 


fe ische unterworfen werden; dieſe, wie es ſcheint, zuerſt von Pro⸗ 
Ki man alle Gefteine ohne Ausnahme auf dieſe Weile mitroſtopi 
balken im Stande iſt, vorher beſtimmte Richtungen des Schnitts inne⸗ 
i de kann und durchſchnittlich umfangreiche Präparate erhält, die aus 
Der 

ſopiſch 


Se 


der in lagerartigen Gängen den Gneus des Eulengebirges durchzieht, ge⸗ | bel 


verholen in der Preſſe die Meinung ausgeſprochen, daß die in ver letzten 


und für ſich keinen hozen Wildſtand wünſchenswerth machen, jo hat ſich der 


an Rothwild ein fo mäßiger, daß auf 500 Morgen nur ein Stück Rothwild 


ellen der Waldgreuze durch Vorziehen von Draht, reſp. Anbringung von 


achtet eines coloſſalen Staubes wurden alle Evolutionen mit großer Präci⸗ 2 


eiſton und zur Zufriedenheit des Herrn Höchſteommand irenden ausge⸗ 
führt. Dieſer begab ſich mit € } 
Nachmittagzuge wieder nach Breslau zurück. Der Abmarſch des Regie 
ments erfolgt am nächſten Montage. — Bei der am 4, d. M. ſtatige⸗ 
fundene Wahl der Kreistags⸗Abgeordneten ſeitens des Wahlverbandes der 
Landgemeinden wurden gewählt: 1. Freigulsbeſitzer und Gerichtsſcholz Wil⸗ 
helm Langner in Deulihmardivib, 2. Müßlenbeſitzer Gotibelf Gebauer 
in Städtel, 3. Bauergutsbeſitzer Chriftian Thomala in Schwirz, 4 Frei⸗ 
ſtellenheſitzer und Bäckermeiſter Adolf Kalinke in Eckersdorf, 5. Bauer⸗ 
utsbeßtzer und Gerichtsſcholz Paul Spalleck in Sterzendorf, 6. Erb⸗ 


ſeinen Begleitern bereits mit dem 


9 io 
ſcholtiſei⸗Beſitzer Guſtav Weymann in Diiedzitz, 7. Erbſcholtiſei⸗Beſizer 


Joſepd Kaboth in Proſchau, 8. Freigulsbeſſzer Franz Welzel in Glauſche, 
Erzprieſter und Bauergutsbeſitzer Leopold Nerlich in Kaufwitz 10. Frei⸗ 
gutsbeſitzer Trautmann in Obiſchau und 11. Freiſtellen⸗ und Windmüßlen⸗ 
beſitzer Friedrich Wegehaupt in Höͤnigern. TE: 


Meieorsiogifäe. Beohadkungen auf der königl. Univerfitäte 
Sternwarte zu Bres lan. 

„ Auguß 6. 7. Nach 2 U. Adds. 10 U. Mors 6 fl. 
Luftdruck bei o 00 - 331% 66 33171 332705 = 
-Ruftnärme 7. 5... 95 803 . 7 
Dunftorud lila se» 1 . 4ul 15, 510 ug 
Danſtſättigung 30 pCt. 56: pCl. 64 pC. 

Wind . 2m NM W. 2 SW. 1 W. 1 
Wetter 22 * wolkig heiter. x heiter. 
Warme der Oder A. e = a 7 Uhr Morgens + 199,7. 


Breslau, 7. Aug. [Waflertand.] B. P. 4 M. 36 Cm. UP. M. Cm 


Berlin, 6. Auguſt. Wiewohl auch das heutige Geſchäft einen feſten 
Grundcharakter trug, ließ ſich doch ein Abſtand in 5 a 17 105 


jüngſt vorangegangenen Tage bemerken, derſelbe fand vorzugsweſſe in der 


mindergroßen Regſamkeit und in dem verminderten Umfang der Umſätze 
ſeinen Ausdruck. Das Privatpublikum greift nur zaghaft ein, und vermei⸗ 
det ſo, der Börſe Anregung zu geben, durch Ueberſtürzung den eingeleiteten 
Geſundungsproceß zu gefährden. Die Contremine, die heute wieder der 
Verſuch machte, die Hegemonie an ſich zu reißen, reuſſirte hiermit nur au 


dem Gebiete der internationalen Speculationspapiere. Vornehmlich war 


die Stimmung für Staatsbahn gedrückt, da man es ſich angelegen fein ließ, 
die telegraphiſchen Ernteberichte ue zu deuten und daran den Schluß 
zu knüpfen, daß bei mangelndem . be 

Reſultate der Bahn in der zweiten Hälfte des laufenden Jabres hinter den 
vorjährigen der entſprechenden Zeit zurückbleihen werden. Von Franzoſe⸗ 
übertrug ſich die matte Haltung auch auf öſterreichiſche Crevitaclien, die 
trotz ihrer anfänglichen Coursavance zu wenig feſter Tendenz, faſt zu 
geſtriger Schlußnotiz ſchließen. Der Verkebr, anfangs faſt animirt, ließ im 
Laufe des Geſchäſtes nach und wurde ſchwerfällig und träge. Für Oeſterr. 
Nebenbahnen konnte ſich trotz des ziemlich ruhigen Verkehres die Feſtigkeit 
behaupten. Galizier und Oeſterr. Nordweſtb. blieben unverändert, für 
Franz⸗Jofeph und Prag⸗Dur trat einige Frage auf. Auswärtige Fonds 
blieben ihren Umſatzen nach fahr vernachläſſigt, von öſterr. Papierxente ging 
etwas um, Silberrente ruhig und unverändert. Für franzöſiſche A 
ſtellte ſich der geſtrige Cours Geld. Ilaliener waren ſehr Mi „Türken 


zwar Anfangs eiwas beſſer, ſchließen bei ſchwachem Geſchäft eher matt. 


Amerikaner wurden nur in ſehr beſchränktem Maße gehandelt, hielten ſich 
aber recht feſt. In ruſſiſchen Werthen ging wenig um, die Tendenz bleibt 
aber andauernd ſehr feſt. Preußiſche und deutſche Fonds feſt und lebhaft, 
deutſche Fonds ruhiger. Regeres Leben zeigte das Geſchäft in Priori⸗ 
täten, von preußiſchen waren 4 procentige in guter Frage, auch Spro⸗ 
centige begehrt, von öſterreichiſchen würden Nordweſtbahn, Kaſchau, 
Albrechtsbahn und Eliſabet⸗Weſtbahn zu ſteigenden Courſen N 
umgeſetzt, nur ruſſiſche fanden wenig Beahlung und gingen theilweiſe 
ſogar auch um ein Geringes im Courſe zurück, auf dem Eiſenbahngetien⸗ 
markte war die Stimmung im Allgemeinen feſt zu nennen, der Verkehr 
zeigte aber große Stille und die beliebteren Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen 
gaben auch etwas im Cpurfe nach. Potsdamer und Stettiner würden in 
einigen Beträgen gehandelt, auch Oberſchleſiſche anziehend, Rumäner feſt, 
desgl. Schweizerdevſſen. Für Bankactien konnte der Verkehr kein regeres 
Leben entwickeln, doch waren dieſelben im Ganzen feſt. Allgemeine Depo⸗ 
ſitenbank, Eſſener Creditb., Quiſtorp, Deutſch⸗DOeſterr. Unionb. und Rhein. 
Effectenbank höher, Centralbank für Bauten feſt und belebt, Hypothekar⸗, 
Credit, u. Baub. etwas geſtiegen. Deutſche Bank offerirt. Induſttiepapiere 
feſt und ziemlich lebhaft. Von Brauereiactien, Adlerbr., Böhmiſches 
Brauhaus, Nürnberger, Unionsbrauerei und Scholz belebt und zum 
Theil ſteigend. Birkenwerder große Pferdebahn, Jordanhülte, Nord⸗ 
end beliebt, Saturn ſteigend, Ficonſchmiede ohne Abgeber, Schaaf 
Feilenh., Wolfswinkel, ſowie Wöhlert, Münnich, Oberſchleſ. höher. Neue 
Berliner Meſſingwerke 134% bez. u. G. Auch die Montan werlbe meiſt 
anziehend, nur Laura und Gelſenkirchen niedriger. (Bank⸗ u. 5.3) 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat Juli 1873 belragen (proviſoriſch ermittelt): 
49 r. — Sgr. — 


I) aus dem ene Beh liche; „843 Thl 5 
2) aus dem Güter- und Vieh⸗Verkeht . 91,72 „ „ — „ 
3) Extraordin griin . . 12,342 ůũ„ — „ — „ 


Summa pro Juli 153,957 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Die Einnahme pro Juli 1872 beträgt : 
(definitiv feitgeftellt). - +» - - — 142,974 % — „ — „ 
8 Mithin pro 1873 mehr 10,983 215 — Sgr. — A 
Einnahme bis Ende Juli 1873 940,042 Thlr. — Sgr. — Pf. 
[7 n 7 [7 1872 762, 87 Er 
Mithin pro 1873 mehe 177885 Tir — Cor. — Mi 


5089 Salle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen 


ro Monat Juli 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehhntertrr 27,253 Thlr. 
.2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehn rtr. g 75 
3) aus dem Extraordina rium J 75 


Summa pro Juli... 68,325 Thlr. 
(definitiv feſtgeſtellt) .. 42,211 „ 


Mithin pro 1873 mehr 26,114 Thlr. 
9 9 90,459 = 
154,797 „ 

Mithin pro 1873 mehr 235,662 Thlr. 


Die Einnahme pro Juli 1872 beträgt 


— .. —ͤ4 4 77 


Einnahme bis Ende Juli 1873 
; 1872 


1 ” 41 " 996 


Wien, 6. Auguſt. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Nas 
Wo en 1 5 E 
tend; ee 42,952,040, Zunahme 2,052,670 Fl. 
Metallſch zz 145,114,106, 1 86,302 „ 
In Metall zahlbare Wechſel 5,854,631, Abnahme 22,555 „ 
Staatönoten, welche der Bank ger 
Daran a. 1,515,048, Abnahme 3,539,870 „ 
Def! 162,398,878, Abnahme 4,316,325 „ 
e 55,802,000, Zunahme 625,600 „ 
Eingelöſte und W ange⸗ 
kaufte Pfandbrieſe 4,013,133, Abnahme 196,000 „ 


London, 6. August. Die geſtrige Wollauction verlief bei leb⸗ 
hafterem Giſchäft; Preiſe waren behauptet. 


Biſchweiler, 1. Auguſt. [Hopfen] Die Witterung der verfloſſenen 
Woche war unſern Hopfenpflanzungen 1 55 ſehr günſtig. Die anhaltende 
Wärme, unterbrochen von mehreren ſehr ergiebigen Gewitterregen haben 
deren Wachsthum bedeutend gefördert. Nur bat eines dieſer Gewitter ſtrich⸗ 
weiſe eine große Anzahl Stangen niedergeworfen, was, neben dem daraus 
entſtehenden Schaden, den Pflanzen viele Arbeit verurſacht. Der Früh⸗ 
hopfen ſteht in voller Blüthe; ebenſo zeigt der Spathhopfen bedeutenden 
Blüthenanflug, der ſich, bei fortgeſetzter günſtiger Witterung gleichfalls ſchnell 
entwickeln wird. In ſtets feuchten ober nicht gut bebauten Stücken läßt die 
Pflanze jedoch noch zu wünſchen übrig. — Es wurde im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen Woche Hopfen der Ernte von 1872 um 200 Fe verkauft. 

Hagenau, 2. August. Das Wetter bat ſich in Folge der ziemlich bedeu⸗ 
tenden Gewitter⸗Niederſchlage für den Hopfen beſſer geſtaltet und dieſe ſtehen 
nun zum größeren Theil in Blütbe, während Eade kommender Woche der 
Anflug auch bei dem Späthopfen: eintreten wird. Glücklicher Weile bleiben 
die hieſigen Hopfenpflanzungen, wie es ſcheint, auf Dauer vom Ungeziefer 
verſchont, aber die Ernte wird um vielleicht 14 Tage verſpätet werden. Wo 
in früheren Normal⸗Jahren ſchon um die Mitte Auguſt die Stöcke Dolden 
trieben, wird es diesmal im Allgemeinen erſt gegen das Ende dieſes Monats 
eintreten. Durch die übergroße Hitze in den letzten Wochen haben eigentlich 
nur die im Sandboden beſindlichen Stöcke einigermaßen gelitten. 


ranzoſen 


2 
7 


etreiveexvort aus Ungarn die Betriebs⸗ 


Naottenburg am Neckar, 1. Auguſt. Unſer Hopfen ftebt ſehr ſchön die 
ſpäteren Sorten, böbmiſcher Fexung, im größten Blüthenanſatz (Anflug). 
Die Frühhopfen ſchon halb ausgewachſen. Wir hatten ſeit meinem letzten 
Bericht immer ungemein warm, und faſt alle 3 Tage ein Gewitter mit 
Regen, was dem Hopfenſtock förderlich war, und können deshalb, wenn nicht 
noch andere Unfälle eintreten, auf eine gute Ernte rechnen. 
Aus dem Mühlreis (Oberöſſerreich, 1. Auguſt. Sämmtliche (Fruh⸗ 
wie Spat)⸗Hopfen ſtehen in der Blüthe. Durch die im Monat Mai anbal⸗ 
lende kalte Witterung war man berechtigt zu glauben, daß aus den kurzen 
Ranken wenig und eine ſehr ſchwache Ernte werden wird, jetzt hat die 
Witterung der letzten Wochen Wunder gethan, allein wir ſtehen wieder am 
De eines Wechſels. Wenn nicht bald, recht bald ausgiebiger Regen 
ommt, ſo ſind die höher belegenen Gärten verloren; die Blätter werden 
gelb, und einige Pflanzer haben begonnen, den Stock zu begießen; ob es 
‚nüßt, iſt abzuwarten. Die Ernte wird das borjährige Exträgniß nicht er⸗ 
reichen, denn die Hitze drängt zur Ausbildung der Dolden, während der 
Stock zur Kräftigung nicht Friſche genug beſitzt. 


rege gehandelt. Gekündigt 49,000 Ein Kündigungspreis 85% Thlr. 


r. 


e286 —- 85% — % Thlr. bez., n SR mer — Thlr. bez., September 
October 83 — 1 - — 1 Thlr. bez., October⸗November 824 —83 4 — 827 
—% Zble. bez., November⸗December 827 — 1 1 1 Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 1874 — Thlr. bez., gelber — Tolr. ab Bahn bez., abgelaufene 
Anmeldungen 84—85 Thlr. bez. Roggen loco wurde Mehreres zu beſſeren 
Preiſen aus dem Markt genommen. Im Terminverkehr machte ſich ein 
äußerſt reger Verkehr geltend, theils auf auswärtige Ordres, theils auf um⸗ 
fangreiche Deckungen baſirt und bedurfte einer ſteten Erhöhung der G bote, 

um ein genügendes Angebot heraus zu bekommen Gekündigt 28 000 Einr. 
Fauünpigungspreis 55% Thlr. Loco 55—64 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach 


Qualität gefordert, ruſſiſcher 54 —55½ Thlr., neuer 66—67 % Thlr. bez., 
Aondiſcher — ab Rah 


able. ſt 55-554 — 


u—57% 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ni 
Frankfurt a. M., 6. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch luß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 105%. 
Franzoſen“) 354. Heſſ. Luvwigsbahn 150 Böhmiſche Weſtbahn 241%. 
Lombarden“) 196%. Galizier 231%. Eliſabetbahn 228. Nordweſtbahn 


Berlin, 6. Aug. Weizen: Termine neuerdings zu ſteigenden Preifen | F 
Loco 74--100 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Auguſt 857 — | Paris 


2874 
ber 205%, pr. März 209. Raps pr. October 378. Rüböl loco 36% , pr. 
Herbſt 37%, pr. Mai 39. — Wetter: Schön. 5 : 
ee 6. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt!] 
9 0 2 1 
Antwerpen, 6. Auguſt. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Rafſi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Auguſt 37 bez. und Br., pr. September 38 
5 = ie 394 bez. u. Br., pr. September⸗Deebr. 39 bez. u. Br. 
eichend. 
Standard white loco 15 Mark 


Bremen, 6. Auguſt. Petroleum. 
25 Pf. gefordert. 


Berliner Börse ven 6. August 1873. 


Weshsel - Geurze. Eisenbahn-Stamm-Atsien. 
Divid, pro| 1871 | 1872 Ef. 
Amstordam280Fl.| IOT J 4% 140 % ba. Aachen-Mastricht | 8 1 |4 | 37%bz 
do. do. 2 m,14%1139% @ Berg.-Härkische. | 7 6 4 112% baG, 
Augsburg 100 FL|2 M,|5 | 56,14 G, Berlin-Anhalt. . |18' 17 4 [175bzs. 

r. 100 Fl. 2 0/6 | — — dto. Dresden- — 5 6 | 71% bs 
Leipzig 390 Thlr. 8 T. 6 2220 6. Berlin- Görlitz.. 0 3% 4 107% bab 
London 1 Lat,. 3 M. 3½ 6. 20% bz Berlin-Hamburg, 10% 12 4 122102 

300 Fres. 10 T. 3½ 795%. Berliner Nordbahn — 5 5 | 45 bzB 
Pctersburg1903B.| 3 M. 5½ 88%, bx. Berl-Potad.-Magd. 14 8 4 118 bes 
Warschau 80 8H. 8 T. 5% 803% bz Berlin- Stettin 12% la 186 6. 
Wien 180 Fl.. 8 T.|5 | 20bs. Böhm. Westbahn 8 5 ö 104 
do. do. 2 M. 5 |89% bs Breslau-Freib, .. | 9 74 4 |113% bz 

6, neue — — |5 [101 528. 
Oöm-Hinden 1½ 07 N 4 10055 ba 
Fonds und Geld-Oeurse. CCC 
Dux-Bodenbaeh B.] 5 0 & 382½ ba. 
5 Gal. O. Ludw.- B. 8% 1 6 | 9902 
ee e Halle-Borau@nben| 4 |0 4 50 ½ bs 

a See Hannover-Altenb 5 = 5 70 wide 

Kaschau-Oderberg 2 
1 Kronpr.-Rudolfb . | 5 5 |5 | 72% br 
B e Ludwigsb.-Bezb, |11% | 11 4 [188% br B 
Kine like 8. 4 Märk,-Posener 0 0 4 4b. 
S (roömrnessche Magich-Halberst, 16 |8% 4 ad 
Sl Besanechs Magdeh.-Leipzig . 16 4 258% b. 
aer do, LE B.| 4 0 
A eat Mainz -Laadwigahaf. 11 116/10 165 

r Adrechf. Herz.. . 4 4% 95% B. 
Erbsen e Oberschles. A. u. O. 13% 13% 3% 183% bs 
EPE o. B. 13, 113% 3189 ½ 95 
8 |Wostfäl, u. Rhein. do. D.. — | — e 
= Sächsisch Oeatr.-Fr,-Bt.-B, . |12 10 |5 [2022200%bz 
A \Behlesische. .  . . 7 Oester.-Hordwestb| 5 5 |5 122% b. 
Badische Präm-Anl. 109, da estr. cüdl. St-B.| 4 4 |5 [112482 b 

4 Inıy b Ostpreuss, güdb.. 0 0 4.43526. 
FF O. U. Bahn 3 6 86 1125%bz 
Oöln-Mind. Prämiensch|34| 93 bx B. Beichenberg-Pard.| 4% 4% 446 20% bi 

— ͤ— cho. 5 143% b 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 69% P. Rhein-Nahe-Bahn | 0 4 | 35%, bz 

Badische 35 FL-Loose 39%, bn Eisonb, 8 3% 16 | 41 526. 
Braunschw, Präm,-Anl 22 bz Bohweiz.Wostbahn! 2 — 4 | 424 bzB 
Oldenburger Loose 3714 B. Btargard-Posener | & 4% 4% 100 » 

Thüringer . 10 9 4 130% ba 
. Warschau-Wien. 12 — 6 830% B. 


Louisd'or 110 G. 
Bovereigns 6.21%, G 


Napoleond 5.10% G · Berlin- Görlitzer. 


Dollars 1.11% G. 
FrmdBkn.99%, bz 
Oest,Bkn. 90%, bs 


180 a 90 1 85 115 ng 8900 5927 Imperials 6.15 &. Buss, Bkn, 80 4% bz. . 5 5 8 35 7 
1872 „ Silberrente Papierrente 4. r Looſe x == 77 te 
Ilseder Zonfe.152%. Raab⸗Grazer 78%, Amerikaner de 82 97%. Darmſt. ‚Hypotheken - Gertifioate, F 
Bank 413. Deuiſch⸗öſterr. Bank 97. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 128%. | Kündb. Oent- Bod Or.i5 150% br. S. Kohlfurt-Falkenh.| 2 5 6 13 bio. 
Brüſſeler Bank 102%. Berliner Bankverein 115%. Frankf. Bankverein —. Unkünd. dto. 9140 105 4 EA. B. Marien Halten ve 4 5 5 155 
d. Weislerbant 80%. Nationalb. 1024. Meikinger Bant 125%. Saif ſee aa. rum f moi e e „ Bea, 
Bank — Hahn Effectenbank 123. Continental 105%. Uk. H. d. Fr B. Ord. B s 99 ba. Oer. Saban. e [0 665. 
Borſe eröffnete animirt und feit, wurde jedoch zum Schluß matter, haupt: | ate. IL Em. dia. d bu Ketter 0. Gren 10 f 1956 
ſächlich für 1 Der Grundton blieb jedoch feſt. Banken lebhaft | Kündb 1 50. | Di om Rumän.(40%Einz.)| — | — b ee 
Und ſteigend, Bahnen feit. I „ dm Hypoth.- Eriefss [101% ba. Sanl-Bahn... ..| — | 5 i676. 
y En Wii e 114%. Hibernia 120%. Ungariſche da Präm Pi, Em. 105 be. Bank- und Industrio-Paplere, 
nleihe —. al —. * 5 Anglo Deutschen“ — 7 80%, 
Nach Schluß der Börſe: Gredit-Actien 238, Franzoſen 350%, Lombar⸗ | MelningerPräm. db. 6% 712, Di lle Dent Hand. — 5 5 723, 
den 196% Silberrente —, Bankactien —, Darmſtädter —, Berliner Banl-| dto. Hyp.Ord.-Pfndb. s 12 b ie 1 hie Te 
verein —, Heſſiſche Ludwigsbahn —. 5 ark rid Pr p. B 4% 100 bs. gert Rassen- Ver, 18% 19%, 4 1 ba 
A per medio reſp. per ultimo. 8 8d 04. Cred bn d5s 100% 6. Berlin, Hand. Ges. 12 17 1 188% 0 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Abends. [Effecten⸗Soeietät.]] Wiener Siderpfandbr. 5% 78 l. 3 12 „ 4 528 
Amerikaner 1882 97%. GrebitsActien 237%. 1860er Looſe 92%. Frans Be:LProd-Makl-B| 876 5 bip⸗b 
ofen 351%. Lombarden 1957. Staatsbahn —. Silberrente 66%. Berl. Wechslerbnk;|12 0° 6 | 46% bz 0 
a Popinnaldiscont 127%. Darmſt. Bankactien —, — iſabethb. —, —. Ausländische Fonds. ee 8% 4 11220 
Meininger —. Hibernia — Nationalbank —. Deuiſch⸗oͤſterr. Bank —. 1 ; 407 58 Friedenthal u. C. is io 4 | 89%b-B. 
" Öaligier 231%. Franz Joſephbahn —, —. Hahn ſche Effectenbank 123, —. 0 ape re: = 1 888 88 Bresl.Handols- re 
Oeſterreich. Nationalbank —. Papier⸗Rente —. Nosdweitbahn —, — | do. Tot. Anl. v. 80 %% | 92% 5.6 | Bros makterbank 5 3 
0 0 1 114%. Berliner Bankverein —, —. Continental 40. bier Präm-Anı. 6 | Mk pf. bel Wee = |12 15 8 
} . i . - N 13 je b er 12 12 4 73 G. 
Steder, 6. Aug., Rahm. 2 Uhr. Creditactien 136%. Lombard. 11254. U, Pre- v 2 C. 180 K. ba. eee e e 
Silberreuze 66, Sächſiſche Crevitb. 88. Sachſiſche Bank (alte) 143%. do do. do , 1806 5 8872 5 Bare B. 7 | 74 118K be 
(m e) —. Leipziger Erevit 16444... Dresdener Baut 92%. Dres dener du, Pol Hehetg bl. 4 | 287, rue Darmst, geen ß j& 185% . 
D f n 1 75 Laucha 7 970 ne Sächſiſcher Bankverein 80. Poln.Pfandbr. I. Em. ‘ 5 975 en Es ‚us 8 35 8 103749. 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer 92. Feſt. : oln, Liquid, . 5. Deutsche Bank 8 4 Jeb B. 
Hamburg, 6. August, Rahm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. e. 4. p. 188% 894 8. DeutscheUnin-sbrllly 9%, 4 | 84% b 6 
‚A. 102%. Oeſterr. Silber⸗Reute 66. Ctedit⸗Actien 203%. do. do. 5% Anleihe |6 | 96% B. ee n 
1860er Looſe 93%. Nordweſtb. 462. Franzoſen 755. Maab⸗Grazer Französische Kenne! 60% de Genossensch.-Bnk |10% 108 En 
D. Lembarden 421. Italieniſche Rente 60%. Berg⸗Märkiſcce —| Ha Kaba. huge . | 98: eld. do, junge — | = 1 127 B. 
Cöln⸗Mindner —. Rh. Ciſenbahn⸗St⸗Actien —. Bereinsb. 12244. Hahn —. | Bssb-Grazeri00Thir-L.i5 ze de. G. J Gemböchustern0. 10! 4 
Laurahütte 182%. Commerzbank 100%; Nordd. Bank 145%. do. neue —. | Bumänische Anleihe, 16 | — — (h.Grandered-E| 8 9% 4 [106% bag. 
rovinz.⸗Disconto⸗Bank 127. Anglo⸗Deutſche Bank 79%. do. ger Ruß, en Haenb. Al 1% f. Hand Fordd. BE. 5 11 ar 112 ö. 
f i i i em 5 0. Vereins-Bk. 22 C. 
8 a 128. ober Ras. Prior. A 128. 1 de 1862 927 ee Banmorertsche 2o.l 85 6 4 03 50 
isconio 4½ J. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. | Finnische 10 Thlr,Zooss 10% B. ee Bank, 1 * 104 96 
Malt: f 5 5 — SERIEN] 1.3 or oh Ä Ä 
Hamburg, 6. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, Roggen Lap, red Pri i ( 66 
loco feſt. Wien auf Termine feſt, Roggen auf Termine höher. Weizen Alssmbahn-Prieritäßs-Astien. | Lazemburger do., 12 12 4 18052 
pr. Aug. 126 po. pr. 1000 Kilo netto 223 Br., 222 Gd., pr. Aug.⸗Septbr. gers, Mark, Serie IL. 4% 99% G. 1 ge 17 5% h 124% 9 85 
Pr. 1000 Kilo netto 223 Br., 222 Gd., pr. Seplember⸗October pr. 1000 Kilo | Jo. UI v. 888 ¼ e. 40 82% b2.B. | Koldener Län-Br| 6 “le 49 
neito 233 Br. 281 Gd., pr. October⸗Novemb. pr. 1000 Kile netto 235 Br., dor da Ye 30 b2.0, | Närschl.Onsesmver, 14 18 |5 1175 
- 233 Gb. — Fioggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd., pr. Aug.⸗ neil Gra. 6 100 5 n A 
Septbr. 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd., pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo o. 4% 98% f. Oest, Orodit-Actien 17% 18 % 137436 3b 
neiſo 166 Br., 165 Gd., vr. October⸗November 1000 Kilo netto 168 Br., Broslau-rreib. Li D, 40 55 — Ostäontscho Benn — 4% 71 8. 
167 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill — Rüböl ſtill, loco 65, pr. October 40. 40. . 4% 80 6. 8 65 5 R Ionen 
u 200 Pfd. 85, pr. Mai 66%. — Spiritus feſt, pr. Auguſt pr. 100 Liter | Oöin-Minden .. . 4% 89% 8. Poo. ProvWechalb,| 8 26 bt ob. 
100% 52%, pr. Septbr.⸗Oetbr. 53, pr. Novbr.⸗Dezbr. 50, pr. April⸗Mai 5 10 55 ih 5 5.0% Prouss, Bank-Aen 12% 13% 4 [1814 eibz2 
48%. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 40. do. Ne eee 55 Dane late 0 
7 125 » 28 13, 70 Gd., pr. Auguſt 13, 70 Gd., pr. September⸗Decem⸗ Halle-Soreu- Guben. . 970 0 % Pr. Seele 2 %“ 4 9% 526 
ber 14, d. 5 e I brov- er- — [7% Seton 
Auverppol, 6. Auguſt. Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) | Yirktchnosener... 4 | 100% bm Sch. Gad, Ben 13 
Muß maßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Felt. Tagesimport 8000 Ballen, ao. do. ım. 4 92% n. Schlen, Ban- Ver. 12 4 |4 136% ba 
davon 6000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen peruaniſche. — Welter: — „a, er 1 le Schl. Oentralbank | — 3 |5 ar 
Liverpool, 6. Auguſt, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umfab| "io, mu... % — N ER 
14,00 Ballen, davon ſür Speculation und Export 3000 B. ze: do, G. 4% 904 0. Ver- Bk. Qulstorp. is 19 s lil2 bz 0 
Midol. Drleaus 94, midl. amerikauiſche 8%, fair Dhpollerah 6, W 5 8 Weimar. Ben.. 1 |8 4 Ilz 
mipdl. fair Dbollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, mibbling Dhollerah 4 4 . 4% „ Wiener Unionbanz 16% 6 6 87 bs 
fair Bengal 4, fair Broach 6%, new fair Oomra 6%, good fair Oomra do. G.... 4 99% ba. 0. Berl. Eisenb. nod- 4.10% 11% 6 158.6, 
6%, 655 Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egym| . 1 228 Märk.BchlMasch-Q| i „„ 
tian 9% « 80. Brieg-Helste. |4 ee ordd. 8110 52 
Petersburg, 6. Aug., Nachm. 5 Uhr. I Schluß⸗Cour ſe.l Wechsel? Cost derb. wur) 4% 9 ban. es | ı7 [6 045 
courz auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 271, do. de. 0. 44 ine Pr. Hyp.-Vers,-Aet,| I2 led, |5 |121 ba G. 
auf A ; 926 en ur 5. le 18 a loRiRE.z 6 102 6. Sehles, Fouervers,| 20 1% |6 10 B 
| rämien⸗ Anleihe (geitpl. 45 er Prämien⸗Anleihe (gejtpit.) 158 7, dto. Stargard. Pogen 1 88 ½ 6. ü s 80 ba6 
F. Can. 14, Große Kusche Gifenbaßn 142%, Juternat N. L. Eni. — din. ‚dio. I. . 18 5 Fanden 124 | = 6 | 1% 
do. „ em — . I 7 2 5 } & — 3 ‚au 1 . ae 21% 
Petersburg, 6. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Broductenmarkt] Talg do. e F. |=_ ee 
loco 46, pr. Auguſt 47. Weizen loco 13%, pr. Auguſt 12%. Roggen Oetprevge, Südbahr |d | 101%, 0 Horitahütte — | _ 6 173 B. 
loco 7, 10, pr. Auguſt —. Hafer loco 4, 10. Hanf loco —. Leinſaat ante. Risendahn . 10. VV 
(9 Pud) loco 13%, pr. Auguſt 13%. Wetter: Regneriſch. Wegen Gewitter a 9 „F I 
g 4 E 3 Chemnitz-Komotan, . 9 . B. eblea, Zinkh.-Aot, 5 1107 
m 6. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen höher, pr. November |Dux-Bodenbach. ... 18 7 2. b. 40. gt. Fredet[ 6 8 |6 104%, 
8, 14, pr. März 8, 14. — Roggen höher, pr. Nobbr. 52, 36 März Seb wr. enn 8 5 e . Ferne er 9 | 20 |5 h 
14, pr. März 8, 14. 08 „ 0, pr. März] Gel Oart-Ludw.-Bahn. 5 | 92% bs. Vorwärtshütte .| — | _ 5 710. 
52, 76. — RAD ee 105 Schluß st en 18 . als iden- Ouebe. |5 | Birke tischer Lloyd. 10 o |5 | v0 523 
Hamburg, 6. Auguſt. uß⸗ Bericht. izen feſt, August] Kaschau-Oderberg . |; | > Baltischer Lloyd. ö 2‘ 
222, Sptbr Beober 231, —. Roggen höher, Auguſt 164, September-Octo: en 22 5 en — 7 1% 5 | 10.6 
ber 165. Rüböl ſtill, loco 65, October 65. Wetter: —. 8 demberg-Osernowita. 3 | 66% b. do. verein. G elfab. — 2 ss 108. 
Paris, 6. Aug. [Getveidemarkt Rüböl pr. August 88, 25, pr. Jo. 0. 1 6 TER BEE Erdm. Bpimmoreh | — | 9 ( HER I 
Seplbr.⸗Decbr. 90, 25, pr. Januar⸗April 1874 91, 25. Höher. — edi Mährische Grenzbahn. 6 1% B amt Mark Tab — 6 s 628. 
Wie 81, 0 pr. Faun 0 sr 5 an 1874 79, 50. . 155 8 gal Leun . 6 5 108528 
Behauptel. — Spiritus Auguſt 62, 50. Wetter: n. dere a 30 5 f. inenindus — = 
London, 8. Auguſt. Getreideſchluß feſt, ruhig. Continentalfrage. Hafer c., ao. neue 280% duo | ame) 9 | = 15 0 
eddie Bant offen heute — Pd. Ste. De e a 
n die Ban en heute — Pfd. Sterl. > ern sale . 0. Wagen — a 
Glasgow, 6 Aug. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 108 Sb. warchen Wir H. [eh b. 86h. Welle. Feb] — i t 2 B. 
= Amſterdam, 6. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] do. III. 6 95 dz. 5. Bank- Discont 5 pr. Ot. 
ESchlußbericht.) Weizen feſt, pr. October 355. Roggen loco höher, pr. Octo⸗ do. IV.. 5 84% bes. Lombarden-Zinsfuss 6 pr, Ot. 


Bisonbahn-Stamm-Prieritäts-Astien. 
5 8 5 106b a8. 


leben zu Grunde gingen, großen Schaden angerichtet. 


& Breslau, 7. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am beutlgen Mat un 
die Stimmung im Allgemeinen feſt, bei mäßigen Suben Pre. un 12 71 
z i 


unverändert. 5 5 
Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſſcher 
9% Mü. 


Bee, 4 bis 9% Thlr., gelber 8% 9% Thlr., 8 Sorte a 
bis 770 Thlr., feinſte 


Roggen war leicht verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6 
Sorte 7 4 Thlr. bezahlt. g . 675 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6¼ bis 
r. 
Daten Mt feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinfte Sorte i 


Be ir 5 
rbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 ½ Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 
3% 15 2% Wir. Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 
3% 01 x. 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5 / —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5—5 / Thlr. 
Delſaaten in ſehr feiter Haltung. 
Schlaglein mehr Kaufluſt. „ 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 8 
Winter⸗Raps . 7 7 6 8 5 — 8 10 
Winter⸗Rübſen. 7 5 — 72 7 25 
Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 70—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen preispaltend, ſchleſiſche 91— 93 Sgr. pr. 50 Kilogr. K 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., wet 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 92 
Thymothee ohne Aenderung, 8, —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 85 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

i (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Br 
Wien, 6. Auguſt. Dem „Tagebl.“ zufolge beabſichtigt die Finn. 
verwaltung, nach der Einführung des neuen Börſenarrangementz I 
folge Papiere office] notiren zu laſſen, welche nach dem neuen . 
rangementsmodus dreimal wöchentlich liauldirt werden. Die per dg 
eien Schlüſſe ſollen bei der officelen Notiz unberückſſch 
14 en. 
Wien, 6. Auguſt. Am internationalen Getreide⸗ und Sau 
markt wurde Weizen mäßig gehandelt. Für Schweizer Rechnung wn 
heimiſcher und hannoveriſcher Weizen gekauft. Von Roggen kg 
Oeſtetreich und Ungarn ſtark effeclive ruſſiſche Waare und von 
linern wurden Terminſchlüſſe auf Hafer gemacht; in Mals 
ſchwaches Geſchäft, in Gerſte namhaftes Exportgeſchäft nach Süd⸗ 
Norddeutſchland. Raps war animirt und wurde für deutſche und iu 
zöͤſiſche Rechnung zu ſteigenden Preifen gekauft. 3 
London, 6. Auguſt. Der „Times“ zufolge beträgt das zum On 
von 54 und gegen Gprocentige Verzinſung zu emillirende, 199 
Jahren rückzahlbare, neue türkische Anlehen nicht 15, ſondern 30 Ml. 
Pfd. Sterl. Als Contrahenten werden der „Credit general ottomaı 
die „Banque de Conſtantinopel“ und der „Credit mobilier“ in Paß 
von der „Times“ genannt. 
Konſtantinopel, 6. Auguſt. Eine Nicht des Sultans if mil 
dem ehemaligen türkiſchen Botſchafter in Teheran Echref Paſcha nah 
Brindiſt abgegangen, um den Schah von Pirſien aufzunehmen. Be 
Newyork, 6. Auguſt. In Hunteröpoint auf Long⸗Island hal eh 

in einer Oilfabrik ausgebrochene Feuer, bei weichem auch Menſchty 


im 


3% Thlr., blaue 


— 


rten des „Kladderavaſſch“ 
nen eigenen Humor und 


Flör“ entflohen, bis an die ſchöne blaue Donau nach Wien und Peſt Ill‘ 
dert, von wo die beiden Berliner Kinder ganz magyariſirt beimkehln 
Wer ſich eine vergnügte Stunde bereiten will, leſe das prachtvolle Büchlein 
insbeſondere den Aufſatz über die „Wiener Börſe.“ Al 
Humoriſtiſche Originale von A. Löwenſtein. Berlin, 1873. Ver 

von Wedekind und Schwieger. 15 

Was der bekannte Humoriſt, Dr. A. Löwenſtein, in dem vorliegenden 
Heftchen bietet, iſt eine gan; andere Art des Humors als die oben erwahll 
des „Kladderadatſch“. Es iſt der Saphir'ſche Wortwitz, der hier feine pf 
ſten Biuthen treibt, der harmlos, ſentimemal aber doch recht unterball 
ſein kann. Vieles erinnere ich mich in der „Berliner nge 
leſen zu haben, manches — namentlich alle Gelegenheitspoeſie — Mit 
beſſer weggeblieben, manches wiederum iſt ganz vortrefflich, wie z. B. „ 
turgeſchichte der Thräne“, die Parodie der Glocke u. A mehr. > 


Wien bei Tag und Nacht. Culturbilder von Fr. Tietz. Ball 
1873. Verlag von Wedekind u. Schwinger. EM 


bie Wen 
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Vorzügl. Maſchinen und Wagen Jeh 


für eiferne und hölzerne Achſen, tropft in großer Hitze nicht ab, val ac 
Tage an, offerirt zu Fabrikoreiſen x 


Eduard Sperling, Breslau, 


[2953] Neue⸗Sderſtraße 8a. 


Die Oranienburger Acklen⸗Geſellſchaf, 


für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 2 


Dungmittel 


übernommen habe, offerirt noch zu den bisherigen billigen Nolirungen. . 
ch empfehle den Herren dandirtten im Weſeütlichen DEN 
5—0 PCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, be Kaoche 4 
Rnochenmehl, Mejiliones, Ammoniat, Kali, Knochenkohlen wee Gehalle 
aſchen. Superphosphate und Schwefelläure unter Garantie de 
und jtebe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dieuſten. Herren Dr. 
„Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker! 12 102% 


da bierfelöit beſorga. 
Franz Darré in Breslau, 
i Tauenzienplatz Za. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 23 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


